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Intro
Nicht-Standarddeutsch:
Dialekte, 'Umgangssprache', Jugendsprache,…

im Prinzip ähnliche Problematik 
wie bei 'traditioneller' Feldforschung…
- keine kodifizierte Grammatik
- sehr 'lokal'
- oft kein klares Bild 

(variable Daten)

eigentlich noch schlimmer 
- fast alle SprecherInnen

beherrschen auch Standarddeutsch
- wechseln in der Befragungs-

situation zwischen den Varietäten
- orientieren sich an der "Norm"



Intro

Vorab: Was will ich erforschen?

spontansprachliche Daten?
 Performanzgetriebene Variation
Aufnahmen mit anschließender Transkription (GAT2)

https://orbilu.uni.lu/bitstream/10993/4358/1/px-gat2-2.pdf

sprachliche (grammatische) Kompetenz?
 morpho-syntaktische Variation (Parametrisierung/funktionale Kategorien)



Das Projekt SynAlm

Erhebung morphosyntaktischer Phänomene aus dem Alemannischen
Laufzeit: 2011-2016, finanziert durch DFG und Universität Konstanz
1 PI, 2 DoktorandInnen, bis zu 8 wiss. Hilfskräfte

postalische Versendung der Fragebögen (heute über Internet!)
Eingabe der Daten in Excel (gut durchdacht!)
XML-Datenbank mit GUI    

https://ilg-server.ling.uni-stuttgart.de/synalm/html/

https://ilg-server.ling.uni-stuttgart.de/synalm/html/


Das Projekt SynAlm

7 Fragebogenrunden, die die folgenden Gebiete abdecken:

Satz: Linke Peripherie (Relativsätze), Lange Extraktionen, 
Infinitivsyntax: Partikeln (Form, Position), Verbalkomplex
Flexion: Adjektivflexion, doppeltes Perfekt
DP-Syntax: Possessivkonstruktionen, Determiniererwahl und ihre

Interpretation
PPs: Präpositionaladverbien, Verdopplungen, h-/d- System 

(h-inne/d-inne)



Das Projekt SynAlm

Ziel: Abdeckung des gesamten alemannischen Raums

SADS: https://elibrary.narr.digital/book/99.125005/9783772057441

SyHD: https://www.syhd.info//startseite/

teilweise Austausch der Fragen mit diesen Projekten

https://www.syhd.info/startseite/


Das Projekt SynAlm

von ca. 1000
Informanten
bis ca. 500
in der letzten
Runde



Erhebung grammatischer Daten

Mittel der Wahl: schriftliche Fragebögen
 ohne Zeitdruck (Korrekturen möglich!)
 ohne (psycho-)experimentelles Design  (Randomisierung etc)

 mit klaren und intuitiv leicht faßbaren Aufgabenstellungen
 mit der Grundannahme oder -haltung, 

dass die SprecherInnen über diese sprachliche Kompetenz verfügen



Erstellung der Fragebögen

Den Informanten ganz explizit klar machen, was man will!

a. Anerkennung der fraglichen Varietät als vollwertige natürliche Sprache

b. klar machen, dass man "kein Deutschlehrer" ist, dass es hier
keine gute oder schlechte Leistung gibt

c. Linguistik ist eine empirische Wissenschaft, die herausfinden will, wie
Sprache funktioniert und dass deshalb gerade diese Varianten für uns als
wissenschaftliches (Beschreibungs-)Objekt enorm wichtig sind

 viel Zeit auf ein durchdachtes Anschreiben verwenden



Erstellung der Fragebögen

Unterschiedliche Typen an Fragen

a. Übersetzungen aus dem Standarddeutschen

Vorteile: Nachteile:
alle haben die gleiche Vorlage häufig(er) Interferenzen
sind "freier" in der Wortwahl Zielkonstruktion wird oft
Quelle für zusätzliche Varianten gar nicht verwendet



Erstellung der Fragebögen

Unterschiedliche Typen an Fragen

b. Bewertungen von eingelauteten Beispielen
persönliches Urteil Skala 1-5
Bekanntheit  1-3
Vorteile: Nachteile:
schnell! erfordert sehr viel Vorab-Kenntnis der Varietät
gewichtete Urteile "Konstruktion" der Beispiele
Vergleichbarkeit nicht ganz trivial! (erfordert syntaktische
negative Daten Hypothesen



verschiedene Typen
von Fragen aus SynAlm



Erstellung der Fragebögen

layered method:
Phänomene, die erst durch Übersetzungen/Kommentare
aufkamen, werden in die nächsten Bogen aufgenommen

Bei Ankreuzfragen: immer noch einen 'Ausweg' bieten

 auch Kommentare, Anmerkungen möglich: wichtige Quelle

alternative Relativpartikel, die angeboten wurden: so, als, ass, was, wer,…



Erstellung der Fragebögen
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Erstellung der Fragebögen

spontaneous

data from

SADS



Datenauswertung

mit online tools werden die Ergebnisse oft schon in Excel übertragen
 gute (transparente) Wahl von Überschriften

numerische Daten lassen sich natürlich leichter eingeben und auswerten

will man jedoch tiefer rein  Übersetzungen und 'eigene Versionen'
unabdingbar!



Datenauswertung





Map 2: Vowels in gV particle with motion verbs (i gang gi schaffe)

yellow: ga orange: ge brown: gi blue: go



der Schal ist dem Leo dem Vater sein Platz



der Lena seine Ohrringe



Datenauswertung - Karten

Übergangsgebiete und Sprachkontakt

Translation task:

Habt ihr noch Mehl im Haus?

n = 757

blue: translation with indefinite article (8%)

orange: no indefinite determiner

Judgment task:

Habt ihr noch Mehl im Haus?

n = 517

scale: 1-5



Zusammenfassung

feinkörnige dialektale Erhebungen sind durchaus möglich

setzt jedoch schon einiges an Vorwissen voraus:
über den Dialekt/Varietät

und auch
vorherige theoretische Aufarbeitung ist wichtig
systematisches 'durchdeklinieren' der Variablen (negative Daten!)
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